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Der Eiythaler.
AnzeigerL Unterhaltnngs-Blatt sur-a§ ganze Enzthal imd dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hberarnlsvczirk Hleumöürg.
36 . Jahrgang.

Ur. 64 . Neuen bürg.  Donnerstag den 30 . Mai 1878.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnier
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstaelegenen Postamt . Bestellungen werden täglrch  angenommen . — Einrückungspreis die Zeit

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.
St,

Amtliches.
Neuenbürg.

An die Ortsslhnlbkhörden.
Den Orisschulbehörden wird der unten¬

stehende Erlaß des K eoangl . Consistoriums
vom 17 . d. MiS ., betreffend die Titulatur
für die Volksschullehrer zur künftigen Be¬
achtung kundgegcben.

Den 29 . ' Mai 1878.
K . gemeinschaftl . Oberamt.

Mahle . Leopold.
Das

Königl . evangelische Consistorium
a » die

gemeinschaftl . Oberämtcr in Schulsachen.
Im Hinblick aus die verschiedenen An¬

stände , welche bei den ständischen Verhand¬
lungen über den Gesetzeseulwurf , betreffend
die Rechtsverhältnisse der Volksschullehrer
gegen die Beibehaltung des Titels „ Schul¬
meister " i» dem neuen Gesetz erhoben wor¬
den sind und schließlich zu der von beiden
Kammern beschlossenen Hinweglassung dieses
Titels in dem Gesetze gesührt haben und
zugleich in Rücksicht daraus , daß auch die
Gesetze der anderen deutschen Bundesstaa¬
ten diese Bezeichnung nicht mehr kenne »,
hat es das K . Ministerium des Kirchen-
unü Schulwesens für angemessen erachtet,
daß , unbeschadet übrigens der schon bisher
in einzelnen Orten und Gegenden des
Landes verschiedenen Titulatur , zunächst
wenigstens in der osficiellen Sprache der
Oberschnlbehörden und des Ministeriums
statt der Bezeichnung „ Schulmeister " die
von der Kammer der Abgeordneten vorge¬
schlagene Bezeichnung „ Schullehrer " und
weiter „ Schullehrerstelle " gewählt werde.

Stuttgart , den 17 . Mai 1678.
B i tz e r.

N e u e n b ü r g.

An dir Orlsvorstther.
Im Verlage von Albert Koch in Stutt¬

gart i>l vor Kurz -m erschienen:
„der Staats - Anzeiger für Württemberg

Eine Sammlung der in dem amtlichen
Theile desselben erlassenen , im Regierungs¬
blatt nicht enthaltene » Versügnngen und
Bekanntmachungen der Behörden rc.

Zusammeiigestellt und mit einem Sach¬
register versehen von Friedrich Nick,
Sekretär.

Jahrgang 1850 — 1875 ."

Die Ortsvorsteher werden unter Be¬
zugnahme aus die im Amtsblatt des K
Ministeriums des Innern von 1878 Nr . 8
enthaltene literarische Besprechung .der Ar¬
beit auf dieses Werk mit dem Aussigen
aufmerksam gemacht , daß ein gebundenes
Exemplar desselben zum Preise von 5 ^
70 für alle diejenigen Gemeinden be¬
stellt werden wird , von welchen nicht binnen
8 Tagen eine Anzeige darüber einkommt,
daß keines gewünscht werde.

Dasselbe gilt von der weiteren , eben¬
falls neu erschienenen Schrift:

„die Führung der Standesregister.
Praktische Anleitung für Standesbeamte,

in Beispielen systematisch zusammengestellt
und erläutert von A . von Erichsen,
Standesbeamten in Berlin , Preis 2 cM

Den 29 . Mai 1878.
K . Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.

Aemrbtt-Ausrus.
Die Bewerber um die erledigte Ober«

amlsgeometerstelle in Tuttlingen haben sich
innerhalb 14 Tagen , vom 25 . d. M . an
gerechnet , bei dem K. Steuerkollegium zu
melden.

Den 29 . Mai 1878.
K . Oberamt.

M a b l e.

Revier Schwan n . -

Ktts-Urrkiiiis.
Das Heu - u . Oehmdgras von ca . 5 ' / , lia

Unteren Eyachthalwiesen wird
Montag  den 3 . Juni,

Morgens 9 Uhr,
an der Eyachbrücke,

von ca . 8 da . Tröstbachwiese » am selben
Tag , Morgens 11 Uhr , an der Tröstbach-
Hütte im Ausstreich gegen Baarzahlung
versteigert.

Revier Schwann.

StkinlirsnWgs- L KlrinWg-
Akkindr.

Die Lieferung und das Kleinschlagen von
ca . 100 cbm barten Sandsteinen aus

den Etttinger Weg,
ca . 30 obm Waldenmaiersteinenaus den

Eyachthalweg,

ca . 30 cdm harten Sandsteinen auf
den Neuen Weg

wird Montag  den 3 . Juni,
Mittags 12 Uhr,

an der Tröstbach -Hiitte verakkordirt.

B i r k e n f e l d.

Gerichtsbezirks Neuenbürg.

In der Berlaffenschaftssache des verst.
Johann Friedrich Burger,  gewesenen
Bauers hier haben die Erben die Erbschaft
nur unter der Rechlswohlthat des Inven¬
tars angetreten.

Es ergeht nun an die unbekannten
Gläubiger des Verstorbenen — namentlich
auch diejenigen , welche Regreßansprüche
aus dem früheren Gante desselben machen
wollen — die Aufforderung,  ihre
etwaigen Ansprüche

binnen 15 Tagen
von heute an gerechnet , dahier anzumelden
und zu erweisen , widrigenfalls sie bei der
Auseinandersetzung der Verlasienschaft un¬
berücksichtigt bleiben würden.

Den 28 . Mai 1878.
Für die Theilungsbehörde

Kgl . G -richtsnotariat Neuenbürg.
Aff . Löffler.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag den 31 . Mai 1878.

Vormittags 9 Uhr.
Rechtssachen zwischen

1) Eduard Gilly von Dürrheim , Kl.
und Obcramtsarzt Fischer in Neuenbürg,
Bekl . Gewährleistung betr.

2 ) Friedrich Aldiuger in Schwann , Kl.
und Wilhelm Müller , Bäcker in Birkenseld,
Bekl . Gewährleistung belr.

3 ) Maier Löb , Handelsmann in Malsch,
Kl . und Johannes Titelius von Schwan »,
Bekl . Gewährleistung betr.

Untersuchungssachen gegen

4 ) Gottlieb Gäckle , Holzhauer v. Höfen
und Gen ., wegen Diebstahls.

5) Katharine Stahl von Jgelsloch,
wegen Beleidigung.

6 ) Friedrich Steudinger von Gaisthal,
deßgleihen.

7 ) Christoph Barth , Jpser von Calm¬
bach , desgleichen.

8 ) Wilhelm Lacher von Neuenbürg und
Ge »., wegen Diebstahls.
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Vormitt. 10 Uhr.
9) Jakob Mohnna»», Bauer von Lof¬

fenau, wegen Diebstahls.
Vormut. II Uhr.

Rechtssachen zwilchen
10) Philipp Roller, Bauer von Ober¬

niebelsbach, Kl. und Konrad Schuhmacher,
Fuhrmann von Neuenbürg, Bekl. Erfül
tung eines Kaufs betr.

I I) A. Mayer zur Rose in Ettlingen,
Kl. unv Hermann Boßler, Senseuschmied
von Neuenbürg und G-n., Bekl. Kauf
schilling betr.

12) Anna Magdalena Auer von Neu¬
bulach und Gen., Kl. und Jakob Müller
von Oberniebelsbach, Bekl. Ansprüche aus
unehelicher Vaterschaft betr.

13) Lob Günzburger Söhne in Offen
bürg, Kl. und Johann Georg Aoam Hessel
schwerth, Wirth in Nonnenmiß, Bekl. Rest
Forderung betr.

14) Bertha Daum Wittwe von Gag-
genau, Kl. u. Joh. Michael Faaß, Wald-
bornwirth in Conweiler, Bekl. Forderung
betreffend.

Privalmichrichtkn.

Ha. 50 Ktr. Gehmd
und

25 Llr. gtbun- tncs Heu
bester Qualität

gebe ich, um Platz IN der Scheuer zu ge¬
winnen, billig ab, auch setze ich den

Gras -Ertrag
von 6 Morgen Wiese» dem Veikause aus.

Lustnaue r.
Höfen.

Keu-undGehmdgras-
Verkauf.

Freitag den 31. Mai,
Vormittags9 Uhr,

verlause ich den heurigen Heu- und Oehmd
gras-Ertrag einer Anzahl kleinerer Parzel¬
len im Aufstreich.

Zusammenkunft bei der Unteren
Sägmühlein Höfen.C. Seubert.

Alte rein gehaltenecr-WeincMO
zu 40, 46 u. 52 Pf. pr. Liter

empfiehlt
Johann Nöck,

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Mein sämmtlichcs

Fuhrgefchirr
insbesondere:

4 zweispännige Wägen sammt allen
Zubehörden

beabsichtige zu verkaufen, worüber jeden
Tag Unterhandlungen stattfinden können.

Fuhrmann Wrik.

C a l ni b a ch.
Rrincs

Schweine-Schmalz
1 Pfund 64 Pf.

bei tzusl . klöltzUL.
Im Falle günstiger Witterung am

8x 32167^ 3,3^ ä 68

Sammlung beim Schulhause. Abgang
präciseIl '/r Uhr. Rückkehr  über Un¬
ter r e i che n ba ck vr. Bahn von da
6,37. Ankunft hier 7,21.

Vereine, Gönner und Freunde mit ihren
Familien sind zum Anschluß sreundlnchst
eingeladen.

N e u e u b ü r g.

Morgen als am Himmelfahrts-
tage macht die Pforzheim er
Feuerwehr  m >t Musikbeglei¬
tung ei«i>n Ausfing in's Größrl-
thal, wozu die Hauplleute derf.
die hiesige Feuerwehr freundlich?!

einladen.
Ersuche drßhalb die hiesigen Kameraden

auf gegebenes Signal, Morgens7'/» Uhr,
in Dienstkleidung und Mütze recht zahlreich
Ui erscheinen.

VL8 koiUMSNcko.

Waldrennach.
Einen schöne»

Karren,
2'/i Jahr alt , gelber Plattenscheck, hat
zu verkaufen.

Sonnenwirth Stall.
Für den Ritt wird garaittirt.

TannciieS Scheiter
Holz.

Neuenbürg.

Gin Logis
für eine kleinere Familie hat bis Jakobi
zu vermielhen.

Franz Andrii».
szur ftywer zahnend«
Kinder werden
allen di«

d' slkn« Stück 1 M.Lchrad», F-v-rb-chLIvtlzart.
Ottenhausen.

Einen geordneten

IllNgkN^ ,
nimmt uner  billigen Bedingungen in dieLehre.

Schmi'edmeifier Grhring.
N e n e n b n r g.

Am Kros-Elkig
von 2'/, Morgen Wiesen verkamt.

Wrik, Dreher.
U 1 m.

keiiislentlpeii 8en»Iniltei'
(Süßbutter)

versendet solort unter Nachnahme ab Hier
per Pfund 1 vtL

^OÜ IckSOlld. 61vM6llt.
K»8e- L valterdaackluax

Hafengaffe Ulm.

1»r»-Verein Dleneudüm.
Samstag 1. Juni,

Abends i/,9 Uhr,

Trrr-tttag
im Lokal.
Der Vorstand.

W».
suk «Ivn Vvutselieu Kaj8vr

a 40 OkenniA
bei öne. Reel».

Lieferanten von schöner, trockener Waore
mögen sich unter Angabe des Preises iranco
Waggon Stuttgart  sub 6. 3521 a»
die Annonrrn - Expedition von Rudolf
Moffe, Stuttgart wenden.

Neuenbürg.
Ein junger Mensch, der sich dem

Keyrl-Aussthtn
und sonstigen häuslichen Geschäften unter¬
zieht, findet dauernde Stelle mit Kost und
Logis im Hause bei

B. Günsche.
Neuenbürg.

Zu verkaufen
Ca. 25 Cir. Hru, '/« HrugraS, JpS.

Cemrnt und ein Grabstein, billig bei
B. Günsche.

korlmomiAle (OeMLscbelien) in solicker
^.U8vabl emxüedlt 4ak. Need.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  27 . Mai. Bei der Reichs«
tagsabstimmung über das Socia ! isten-
gesetz  stimmten von den Abq . aus
Württemberg  gegen das Amende«
ment Befeler-Gneist und gegen die Vor¬
lage: Hölder, Retter, Payer, Wirth,
Schwarz, Diesenbach, Bühler, Leonhardt,
Graf Bissingen, Graf Waldburg-Zeil; für
beide Varnbüler. Knapp, Stälin, Schmid.
Huber, der sich beim Amendement enthielt,
stimmte gegen die Vorlage. Beurlaubt
waren Heim und Fürst Hohenlohe-Lan-
genburg.

Straßburg,  27 . Mai. Ein schreck¬
licher Orkan  hat am Freitag Abend einige
Stunden von Straßburg die Bäume ver¬
heert. Zwischen4 unv 5 Uhr brach ein
Gewitter ans, der Regen stoß in Strömen,
der Wind, der schon seit einiger Zeit, jedoch
nicht sehr stark, wehte, schlug plötzlich um
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und es entstand ei» Orkan, welchem nichts
widerstehen konnte. In einen, Nu war
die Lust mit Laumziveigen und Aesten an
g.sülli, die stärksten Bäume wurden ent
wurzelt oder geradezu abgebrochen; die
Felver sind gänzlich verheert. Zn allen
Doriern, wo der Sturm hauste, wurden
die Dächer der Häuser weggerisftn. Der
Schaden ist beträchtlich. I » Offeildors
wurden 7 Häuser buchstäblich zertrümmert;
kein Haus blieb unbeschädigt, kein Baum
blieb stehen.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Mai. Erzherzog

Albrccht von Oesterreich ist hier anaekom
men und verweilt einige Tage zum Besuch
der königlichen Familie.

Tübingen,  26 . Mai. Der „ St.-A."
schreibt: Die Zahl der Studierenden ist in
diesem Semester größer als je und über-
trifft die des Sommersemesters 1877, das
Zubiläumssemester, um 40. Gesammlzahl
der Studierenden 1143. 1877, 1103

Heilbroun,  25 . Mai. (Bericht
über den Ledermarkt  vom 21. Mai.)
Verlaus desselben günstiger als erwartet
werden konnte. Schmalleder war sogar
gesucht und ist besser als zuletzt bezahlt
worden; auch Sohlleder wurde besser als
erwartet verkauft; dagegen blieben Wild
leder und ebenso Kalbleder von der gün
stigeren Stimmung diesmal noch ausge¬
schlossen. Verkamt wurden: Sohlleder 268
Zlr. , Schmal- und Wildleder 1108 Ztr.,
Zeugleder 99 Zlr., Kalbleder 179 Zlr.
Zusammen 1654 Ztr. im Betrage von ca
260,000

S chö n t h a l, 26. Mai. Unser sonst
so stilles und friedliches Thal wurde vor¬
gestern Abend in kurzer Zeit der Schauplatz
einer nicht unbedeutenden Verheerung. Im
Verlauf eines anscheinend leichten Gewit¬
ters erfolgten plötzlich mehrere rasch aus
einander folgende Windstöße,  welche
in unserer nächsten Umgebung die bedauer¬
lichsten Spuren zurnckließen. Nicht nur
baden manche Häuser, darunter auch das
stattliche Klostergebäude, an Dächern und
Fenstern beträchtlichen Schaden genommen,
sondern auch die Gärten haben schwer ge-
litten, indem viele Bäume theils völlig
entwurzelt, theils in der Mitte des Stam¬
mes abgebrochen am Boden liegen, andere
ihrer schönsten Aeste beraubt traurig da
stehen.

Vom schwarzen Grat,  26 . Mai.
In den Stistungswalduugen der Stadl
Js »y wurden vergangenen Donnerstag in
Gegenwart zahlreicher Zuschauer zwei N i e-
sentannen  gefällt über deren Dimen
sionen der Merkwürdigkeit halber Folendes
zu berichten: Die eine größere halte am
Stock einen Durchmesser von 4,6 Fuß, am
Ablaß einen solchen von 0,5 Fuß ; die
Länge dieses Stammes betrug 130 Fuß,
mithin der körperliche Inhalt ca. 500
Kübikfutz oder 12 Festmeter.

Krieger - Vereinssache.  Wie
wir vernehmen, ist auf Pfingstmontag den
10. Juni ein württembergischer Krie¬
ge  r t a g noch Ulm einberusen. Die Ver¬
handlungen finden im „Gasthof zum Grei¬
sen" von Vormittags ' /»I I Uhr an statt,
und es sind alle  Kriegervereine deS Lan¬
des dazu eingeladen.

Turn kreis Schwaben . Beider
in Ellwangen, Vorort des Kreises Schwa¬
ben, staltgehabteu Landesausschußsitzung
wurden als Abgeordnete für das im Juli
in Breslau  siatlfindende deutsche Turn¬
te  st gewählt: Hösch, Nenz, Walz (Stutt¬
garter Männerturnverein),Kurz(Heilbronn),
Zech(Tübingen), Psu»o (Ellwangen) und
Frei (Ulm.)

Zur Mobiliarversicherung
möchte Einsender zwei Gegenstände be¬
stechen, welche von allgem-iner Bedeutung
sind und darum vielleicht in weiteren Kreise»
Beachtung erregen dürsten.

Im preußischen Abgeordnetenbause ist
im vorige» Jahre eine Petition um Auf¬
hebung der sogen. Präventivkontroleim
Gebiete des Feurrversicherungswesens zur
Verhandlung gekommen und— wenn auch
keineswegs unbestritten— in einer dem
Petitum günstigen Weise erledigt worden,
nachdem namentlich auch auf die in Bayern
erfolgte Aushebung der betreffenden Ge-
setzesvorschrist hingewiesen worden war.
Es ist nicht die Absicht des Einsenders,
hier aus diesen Gegenstand allgemein des
Näheren einziigehe»; er möchte nur an der
Hand der alltäglichen Erfahrung konstatiren,
daß eine vorgängige Prüfung
der Versicherungsanträge be¬
züglich der Höhe der Versiche¬
rungssumme  nicht wohl entbehrt wer¬
den kann. Mag es nun in de» vorkom-
mendeu einzelnen Fällen auf Seite der
Versichernden mehr Gleichgiltigkeit und Un-
kenntniß oder verstecktes Streben nach einer
recht reichlichen Entschädigung im Brand-
fnlle, und auf Seite der Bezirksagenten
allzugrotze Nachsicht oder die Absicht der
Gewinnung großer Versicherungen für ibre
Gesellschaft oder die Rücksicht auf die nach
der Höhe der Versicherungssummesich be¬
rechnende Provision sein— in welcher Be¬
ziehung ein neuerdings in Westphalen vor¬
gekommener Strafprozeß wegen Uebermr-
stcherung bedeutsame Aufschlüffe gegeben
hat — Thatsache ist es jedenfalls daß zu
hohe Versicherungen tagtäglich abgeschloffen
werde» und daß von den zu Prüfung der
selben berusenen Gemeindebehördenin der
Mehrzahl der Fälle nicht genügend dagegen
eingeschritten wirb. Es kommen Fälle vor,
daß jemanv einen Fahrnißgegenstand oder
eine ganze Rubrik solcher Gegenstände ver¬
sichert, die er gar nicht besitzt, und sich
bann nachher damit ausr.det, er hätte sie
sich vielleicht einmal angeschafft; oder daß
einer in einer einzelnen Rubrik eine viel
höhere Summe ongibt, als der Wirklichkeit
entspricht, weil er vielleicht einmal in die
Lage kommen könnte, sein Geschäft aus¬
zudehnen, und so fort. Unter diesen Um¬
ständen ist es gewiß gerechtfertigt, eine
Mahnung an die Bezirksagenten, welche
die Versicherungsanträge in der Regel auf
nehmen, und an die Gemeindebehörden,
welche viel öfter eine sorgfältige materielle
Prüfung des Antrags und nach Umstände»
Besichtigung der Fahrniß und Dorräthe
eintreten lassen sollten, ergehen zu lasse».
Wie durch solche Ueberversicherungen die
öffentliche Moral geschädigt, wie dadurch
unter Umständen der Reiz zur Brandstiftung,
geweckt beziehungsweise unterstützt werden!
kann, braucht ohnedies nichtd«s Näheren!

auSeinandergesetzt zu werden. Die Schwur-
gerichtsverhandluiigen geben sattsam Zeug-
niß davon.

(Schluß falzt.)
Ausland.
Zur OrirntkrisiS,

Mit der Besetzung der kleinen Festung
Adakaieh ans einer Donauinsel unterhalb
des eisernen Thores hat Oestr ich sein aktive-
Eingreisen in die orientalische Frage be¬
gonnen. Nach dem Friedensvertrag von
San Stefano sollte die Festung, nachdem
die Türken sie geräumt hätten, geschleift
werde» ; in wessen Eigenthum die Insel
übergehen würde, war nicht bestimmt. Nahe
der Grenze von Oestreich, Rumänien und
Serbien gelegen, ist sie dem mächtigsten
der 3 Grenzstaalen zugefaüen, für den sie
auch das meiste Interesse hat. Von Oest¬
reich seiner Zeit erbaut, bildet die kleine
Festung ein Sperrforl, das die östreich.
Grenze nach dieser Sette deckt. Es ver¬
steht sich, daß die Besetzung im fried¬
lichen  Einvernehmen erfolgt ist. DaS
Verschwinden des Halbmonds von der
kleinen Donauinsel hat übrigens eine Be¬
deutung, die weit über «ine bloße Vesttz-
veränderung hinausgeht. Es war vaS der
letzte Ueberrest der Herrschaft, welche einst
sie Osmanen über den ganzen unteren
Lauf der Donau, von Preßburg dis zur
Münsung, ausübten. Auch der letzte
Re st d ieser He r r s.cha ft ist jetzt
des « i t i g l.

Die friedlichen Meldungen
der letzten Tage werden durch den Tele¬
graphen bestätigt.

Einem Timestelegramm aus Wien
infolge wäre die Schwierigkeit betreffs der
Vorlegung bei ganzen  Vertrages von
San Stefano überwunden, indem die Ein¬
ladung zum Kongresse so sormulirt werde,
daß dieselbe die Garantie für eine ŝreie
Diskussion des ganzen Vertrages von Ste¬
fano enthält. Für den Zusammentritt deS
Kongresses ist von Oesterreich der I l .Zuni
propomrt.

MisjkUkn.
Immer zu spat.

Humoreske von E. Hetn .richF.
(Fortsetzung.)

Der Bürgermeister lächelte verschmitzt
und war im Innern fest entschlossen, den
Freund »ur als Bräutigam in die Heimath
zurückzubringen, eine solche günstige Gele¬
genheit kehrte sicherlich nicht wieder, wäh¬
rend seine Gattin mit nachdenklicher Miene
den Blick nicht von der Gegend abwendete;
ihr that es so weh, den guten Adalbert
als Mitglied einer solchen Frmtlie zu den¬
ken, lieber mochte er unbeweibt bleiben
zeitlebens.

Es ist etwas Gewöhnliche- im Men¬
schenleben, daß uns die größte Freude, der
höchste Geuuß im Augenblicke des Erschei¬
nens durch irgend einen oft unbedeuten¬
den Zwischenfall verbilt rt und in's Ge-
gentheil verwandelt wird. So erging
es der Bürgermeisttrin mit dieser lang
ersehnten Nheinreise. Unsere kleine Ge-

jsellschast machte keine weiteren Abstecher,
liondern fuhr den Rhein hinauf dis nach
I Mannheim, von wo nur noch die klein
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Eiseilbahnstrecke bis Heidelberg zurückzu
legen ist , was kaum eine halbe Stunde
dauert.

Hier , dicht am Ziel , überfiel den Se¬
nator aui 's Nene die unerklärliche Bangig¬
keit vor den heirathsfähigen Töchtern der
Geheimen , besonders , als er das unge¬
wöhnlich ernste Gesicht der Bürgermeisterin
anschaule . Er hätte gern das Hasenpanier
ergriffen , um dem Drohenden „ ,u früh"
zu entrinnen.

Doch ging es nicht , Herr Adalbert
Kühn führte seinen Namen nicht zu der
That , er besaß wenig Kühnheit im Leben
und konnte auch jetzt zu keinem Entschlüsse
gelangen.

Der Bürgermeister hatte die Billets
gelöst und ein Coupe II . Classe die Rei¬
sinden allesammt ausgenommen . Es war
die höchste Zeit , denn schon tönte das
Signal zur Abfahrt.

„Herrgott , wo ist der Senator ?" schrie
Kleinpaul plötzlich entsetzt auf , „ ich denke,
er stieg mit uns ein ? "

„Sein Dämon wird ihn wieder gepackt
haben " , lächelte die Bürgermeisterin boshaft.

„Dann werde ich ihn suchen, " sagte
die Frau Geheime resolut , „ ich bin hier
wie zu Hause . "

Ein gellender Pfiff und der Zug setzte
sich in Bewegung.

„Adalbert ! Unglücksmensch , schon wie¬
der zu spät !" schrie der Bürgermeister,
welcher ihn in diese », Augenblicke draußen zu
sehen wähnte.

Fort brauste die Locomotive und mit
einer dosen Miene sank di « Frau Geheime
auf das weiche Polster zurück.

„Er wird mit dem nächsten Zuge Nach¬
kommen, " tröstete Herr Tobias Gelbfuß,
„die halbe Stunde ist eigentlich keine Ver-
säumniß ."

Der Bürgermeister war verstimmt , die¬
ses „ Zu spät " konnte möglicher Weise
wieder ein abscheuliches Omen für den!
Heirathscandidalen sein und sein schöner
Plan auf 's Neue zu Wasser werden , wäh¬
rend seine Gattin »ich heimlich darüber
freute und nichts sehnlicher wünschte , als
den Senator nicht eher als aus der Rück¬
reise zu finden ; war sie doch überzeugt,
daß der Bürgermeister es nicht lange ohne
denlelben aushalten und schnell wieder zur
Abreise drängen werde.

Mittlerweile war es dem guten Herrn
Adal - ert Kühn kurios ergangen und er nicht
im mindesten betrübt darüber , baß der Zug
ohne ihn abgefahren sei, im Gegentheil
schien er diesmal in feinem verhängmßvollen
„Zu spät " euien Fingerzeig des Glückes
zu erblicken.

Als er nämlich eilig der Gesellschaft
folgte , um . sich nicht selber auf dem Bahn
Hofe zu Mannheim zu vergessen , vermißte
er plötzlich die kleine Handtasche , welche
verschieden .« nolhwendige Reise - Utensilien
enthielt , — ein Umstand , der auch dem
Vorsichtigsten einmal passiren kann.

Aengstlich kehrte er in den Wartesalon
zurück und fand den vorhin von ihm ein¬
genommenen Platz von einer jungen Dame
besitzt — die Haudtaiche jedoch nicht.

„Sie erlauben , mein Fräulein !" stotterte
er etwas hastig und verwirrt , „ haben Sie
auf diesem Stuhle nicht zufällig eine kleine
Reisetasche bemerkt?

„Auf diesem Stuhle ?" fragte die Dame
sich erstaunt erhebend , „ dann müßte ich
mich daraus gesetzt haben ? "

„Freilich , freilich , und das wäre doch
nicht gut möglich " fuhr Adalbert , ängstlich
mit den Augen umhersuchend , fort , „ ver¬
leihen Sie deshalb , mein Fräulein — sie
ist nirgends zu sehen , das ist fatal , aber
läßt sich verschmerzen , kann es in Heidelberg
ersetzen ."

„Sie reisen nach Heidelberg ?" ries die
junge Dame , „ ach mein Gott ! da pfeift
es schon, nun komme ich doch am Ende
zu spät ."

„Haben Sie denn schon ein Billet ?"
fragte Adalbert hastig.

„Gewiß — es wäre zu fatal , wenn
ich den Zug verpassen sollte.

Ohne ihn weiter zu beachten , eilte sie
hinaus , der Senator im Sturmschritt hin¬
terher ; hatte doch der Bürgermeister sein
Fahrbillet — wo sollte er diesen so schnell
finden?

Der verhängnißvolle Pfiff ertönte , schon
war der Zug in Bewegung , als Adalbert
noch an den Coupes II Classe umherirrte.

„Zu spät !" sprach die junge Dame aus
dem Wartesalon plötzlich wehmüthig an
seiner Seite.

Er schrack heftig zusammen , das ominöse
Wort gemahnte ihn zu schrecklich an sein
altes Mißgeschick , und zum ersten Male
blickte er sie aufmerksam an , wobei er sich
gestehen mußte , daß es ein paar schöne,
interessante Augen waren , die ihn wehmü¬
thig anschauten und dann dem davonbrau-
senden Zuge nachblickten.

Die Dame schien das Backfisch Alter
schon ziemlich weit hinter sich gelassen zu
haben , sie mocht wohl fünf - bis sechSund-
zmanzig Fahre zählen . Doch sah das freund¬
lich ernste Gesicht so frisch und unentweiht
aus und um den hübschen Mund schwebte
ein so milder , anmuthiger Zug . daß es
dem Senator ganz wunderbar unter der
linken Westentasche wurde und er zum
ersten Male in seinem Leben das „ Zu spät"
nicht bereute.

Mit einem heroischen Anlause sagte er
jetz artig : „ Fügen wir uns in das Unab¬
änderliche , mein Fräulein , und erwarten
als Schicksalsgefährte » in Ruhe den näch¬
sten Zug , es ist am Ende nicht so schlimm,
als man sich' s denkt —

(Fortsetzung folgt .)

Dell und Tisch-
Die Mahnung : „ Entbehren sollst du,

sollst entbehren !" müssen jetzt nicht blos
die ärmeren , sondern auch die mittleren
Klassen sich nur zu oft wiederholen . In
der Thal läßt sich auch Vieles ersparen,
was von den Männern im Wirthshaus
und von Frauen für Putz und Tand un-
nölhig verausgabt wird . Es giebt aber
Lebensansprüche , die auch bei den beschei¬
densten Arbeitern nicht herabqedrückt , son¬
dern eh -r erhöht werden sollten . Dazu
gehört eine gesunde Wohnung und das
nöthiaste Hausgeräth . Ein Arbeiter , der

Inch und seine Familie durch eine gesunde
Wohnung vor Krankheit und ArbeitSunter-
brechnng schützt , handelt wirthschasllich,
wen » ihm die bessere Wohnung auch viel¬
leicht jährlich 20 — 30 Mark mehr kostit
a ' s die finhere dumpfe Behausung , llelur
den Werth einer guten Wohnung ist in¬
dessen in der Presse weit mehr zu finden,
als über die sociale Bedeutung eines wür¬
digen HauSgeräthS . W r entlehnen daher
eine », jüngst gehaltene » Dsrtrage des Pastor
Schwalb in Bremen über das Haus fol¬
gende treffende Bemerkungen über die bei¬
den nöthigsten Hansgeräthe : „ Das unent¬
behrlichste und ehrwürdigste Stück im Haus-
geräthe ist Vas Bett . Das Bett ist das
erste und das letzte , dessen der Mensch in
seinem Leben bedarf . Bei seiner Geburt,
in den Tagen der Krankheit und der Schwäche,
in der Stunde des Todes giebt das Bett
dem Menschen Schutz , Erquickung , Trost.
Im Bette findet er jede Nacht sür den
folgenden Tag neue Kr .-it , neue Frische,
neuen Muth . Da wird sein müdes Haupt

!von seinen Sorgen , von seiner Unruhe
'befreit . Da reisen manchmal in ihm die

Früchte seiner Arbeit , seiner Sorgen , die
er dann mit Freuden bei seinem Erwachen
pflücken und genießen darf : fest gewordene
Entschlüsse , klare Einsichten und Erkenntnisse.
Wer aber solche Gaben beim Erwachen
finden will , der muß wachend sie gesucht
haben . Denn auch den Seinigen giebt
Gott seine Güter schlafend nur , wenn sie
wachend sie erarbeitet und erbeten haben.
Wenn ich bedenke , wie viel ein Bett dem
Menschen nützt , wie lieb und werth es uns
ist und sein soll , dann erinnere ich mich
oft mit Wehmnth , daß gar viele unserer
Mitmenschen kein eigenes Bett haben , und
wünsche von Herzen die vielleicht » och ferne
Zeit herbei , wo jeder Kopf am Abend sein
Kiffen , jeder Leib sein eignes Lager und
seine eigne Decke finden wird , und sage
mir , daß unter allen wüiischenwerthen so¬
cialen Reformen es kaum eine giebt , die
wichtiger wäre als die Vervielfältigung
der Belten . (.Schluß folgt)

Schuhwerk wasserdicht zu
machen.  Ein Liter gesottenes Leinöl,
125g Hamnielfelt , 46g Wachs und 32g
Harz werden über em Kohlenfeuer unter
fleißigem Umrühren zusammengeschmolzen
und mit einem Pinsel aus das gereinigte
und getrocknete Schuhwerk warm anfge-
strichen . Das Leder bleibt ans diese Weise
sehr geschmeidig . Die englischen Fischer
bedienen sich seit langer Zeit dieser Schmiere.
Sie können damit Stunden lang im Was¬
ser stehen , ohne daß letzteres in das io
behandelte Schuhwerk eindringl . Das
Nene in dieser Vorschrift liegt in dem
Zusatz des Wachses und Harzes zum
Fettstoff.

Auflösung des ArithmogryphS in Nr . 62.
Neuenbürg . Rübe . Eber . Neun.

Beere . Ebbe . Neuenburg . Elbe . Ebene.
Rebe . Berg Burg.

Goldkurs der StaatSkaffenverwaltung
vom 15 . Mai 1878.
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